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Worauf wir einen unsrer Berner Mitarbeiter nach Zürich sandten,

mit der Aufgabe, den Zürcher Typ herauszufinden.

Das Geheimnis
eines guten Sohnes

Immer wenn es gegen Weihnachten
rückt, kommt mir eine lustige
Episode aus meiner zarten Jünglingszeit
in den Sinn. Ich hatte natürlich wie
jeder Jüngling mit 17 Jahren einen
Stern, den ich anhimmelte. Sie wohnte

Im Büffet Bärn
höcklef me gärn!

S. Scheldeqger

am gleichen Ort wie die Mutter. Es

war immer schön, über die Feiertage
mit Koffern bepackt zu Muttern zu
reisen, mit der stillen Hoffnung, den
Stern zu sehen. Meiner Mutter machte
es immer grosse Freude, meine Koffern

auspacken zu können, um zu
gwundern. Einmal hatte ich für meine
Angebetene ein Dutzend Nastüchlein
gekauft, vergass sie zu verstecken.
Mein Mutterchen packt den Koffer
aus und findet auch die «Tüechli».
«Nei au, du liebe Boy, was häsch Du
mir schön's bracht!»

So wurde aus mir ein guter Sohn.

Sogar die Erbtante klopfte mir auf
die Achsel. Vino

Das
Vorrecht

Ein Tier kann bösartig sein, aber
niemals unanständig. Das ist das
unbestrittene Vorrecht der Menschen.

E. H.

Hasenpfeffer
Mein Küchentreffer!

Restaurant Kaufleuten, Zürich
Pelikanstr. 1 8, Ecke Talacker. H. Rüedi u. Fam.

5


	Das Vorrecht

